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die Schnecken firamm feitwärts vor; die Profilirung zeigt bereits die De l'(‘rme eigene fette Zufammem

gehörigkeit der Glieder (.Maulures). _ ‚

Als De l’0rme im Schlofs Anet das Zimmer des Königs mit einem Cabinet verfehen follte, für

welches nirgends Raum gefchaffen werden konnte, ohne andere nothwendige Räumlichkeiten zu ver—

f’n'immeln, baute er dafielbe in runder Gefialt fait fchwebend auf einer Trompe von einer einfpringenden

Ecke aus, an der einen Seite auf einen Gurt anfetzend, auf der anderen aber auf einen fchildbogen-

artigen Viertelkreis fleigend, um das Fender einer Nebentreppe nicht fchliefsen zu müffen. Nicht zu-

frieden mit diefer Schwierigkeit, liefs er aus dem Kreife die drei Fenfter erkerartig vortreten, und zwar

das mittlere verfchieden von denjenigen feitwärts, wodurch die Unterkante des Cabinets eine höchft un-

fchön gewundene Linie erhielt, die man aber dem oberen Theile zu Liebe in den Kauf nehmen mufl'te""°)_

In dem in Fig. 767”) abgebildeten Beifpiele der ehemaligen Perle du Ba:

zu Rouen find die beiden Trompes fur l’zmgle offenbar nur aus dem Wunfche ent-

flanden, eine pikantere Wirkung zu erreichen

und durch die auff’ceigenden Bogen beffer auf

die liegenden Bogen der Halbgiebel vorzu-

bereiten, Sie wölben fich nicht über einer ge-

rade abgefchnittenen Schräge, wie fie Fig. 77

zeigt, fondern über nifchenförrnig geftalteten

Ausfchnitten.

In Beauvais fell das Haus vom Jahr 1562 mit einer

Trompe an der Ecke (fur 1'angle, Fig. 77778), das Werk

eines Meifiers, Namens Pelil, fein. Es liegt an der Ecke

der Rue de la Fretle und der Rue Beauregara’ und heißt

la [Hai/on du Pant-d’Amaur. Die Wirkung i[t eine gute.

Die Archivolten flemmen lich gegen den Schlufsftein, über

den fich der Eckpilaiter erhebt, in befriedigender Weife

fefi:. Der Steinfchnitt ift in der Abbildung nach Auf-

nahmen von [II. Naples nicht richtig angegeben; die Keil-

Iteine fetzen um einen runden Trampillon, wie in Fig. 76

u. 78, an.

Im folgenden Beifpiele einer Tram_ße fur

l'angle ifl die künf’tlerifche Löfung unbedeutend,

dagegen das conflructive Problem fchwieriger.

An der Ecke der Rue Brzfi 1Wz'c/ze und der

Rue Taille-Pain zu Paris befindet {ich eine

Rundbogenthür in der 2!!! langen abgefchnit—

tenen Ecke; über diefer wölbt [ich die Trompe,

um darüber die rechtwinkelige Kante beider

Trompen im Paflage du Dragon zu Paris— Strafsenfluchten wieder herzuflelleh.

Wir laden nun zwei Beifpiele von Trompen in ein-

fpringenden Ecken folgen. An der jetzigen Kirche Ste.—Illarie in der Rue St.—Antoine zu Paris hat

Fran;ois Man/an! in eigenthümlichen Umitänden eine kleine Trompe errichtet. Längs des Tambours

der Kuppel, zwifchen zwei Strebepfeilern, erhebt fich das runde Gehäufe einer Wendeltreppe. In zwei-

Drittel der Höhe mnfste, aus irgend einem Grunde, die Axe derfelben feitwärts nach links etwa um

die Länge des Radius verlegt werden. Die Hälfte des neuen runden, in der Luft fchwebenden Gehäufes

erhebt {ich über einer Trompe zwifchen dern Tambour und dem erfien runden Treppenhau.

Das zweite Beifpiel fiammt aus dem XVIII. Jahrhundert und befindet fich an der Innenfeite eines

Durchganges, dem Pre/age du Dragon (Fig. 78). Wie man fieht, find es Wendeltreppen zu beiden

Seiten der Durchfahrt, deren Rundungen im Viertelkreife heraustreten und die durch*eine concav ge-

bogene Mittelpartie, in flüffigerer Weife als durch eine gerade Fläche, miteinander verbunden werden;

"‘) Siehe ebendaf., S. 89.

717) Facf.-Repr. nach: {[fael Silveßre‚ a. a. O., Bd I, Bl. 28.

7“) Fact-chr. aus CALLIAT, a. a. O., 2. Serie, Bd. I, Bl. 22.

Fig. 78.

 
 
 

478.

Beifpiele

in

Paris.


